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Der Enzlhaler.
Anzeiger und Anlerhattungs-Rlatl

für das ganze Enzthal und dessen Amgegend.
IVr. 88 . Neuenbürg , Samstag den2. November 18K1«

- ' - . -

Der Enzldolcr ersü - tut Mittwochs und Samstags . - Preis halbjährig hier und bei ollen Polltimters 1 s.
Für Nenenbürg und niichge Umgebung abonutrt man bet der Redaktion , Auswärtige bei ihren Postämiera.

Dcüellungc» werden täglich angenommen. - EinriillniigSgebiibr siir die Lette oder deren Raum ll lr.

Amtliches,
Neuenbürg.

Aushebung für das Jahr 1862.
Der Aushebung im Jahr 1862 unter¬

liegen alle vom 1. Januar bis zum
3 1. Dezember 1841  geborenen jungen
Männer.

Das Rekrutirungsgeschästfür 1862 beginnt
in jeder Gemeinde mit der Entwerfung der
Rekrurirungsliste

am 1. Dezember  1861.
Die Ortsvorsteher haben dies in der Ge¬

meinde öffentlich bekannt machen zu lassen, mit
dem Anfugen, daß zwar die Aufzeichnung der
Rekrutirungspflichtizen von Amtswegen erfolge,
diesen selbst aber, sowie ihren Eltern und Vor¬
mündern die Verbindlichkeit obliege, dafür zu
sorgen, daß sie in die Liste ausgenommen werden.

Die zu den Nekrutirungslistcn erforderlichen
Formulare werden den Ortsvorstehern am 4.
d. Mts . zukommcn; im Falle sie nicht zureichcn,
ist der weitere Bedarf hier abzuverlangen. W

Bei Entwerfung der Asten sind die Be¬
stimmungen der Instruktion vom 30. Dezember
1843 zum Kriegsbienstgesez Zs- 8. biüZ26.
lRegbl. v. 1844 S . 18 ff.) genau zu beachten.
Dabei wird insbesondere auf Folgendes aus¬
drücklich aufmerksam gemacht:

1) Wo der Schuldheiß zugleich Raiboschreiber
ist, bat ein Mitglied des Gemeinderaths
bei der Entwerfung der Liste als Urkunds-
Per,on mitzuwirken und die Liste nebst
dem Schuldheissen zu beurkunden.

2 ) Bei unehelich geborenen Militärpflichtigen
ist genau darauf zu sehen, daß sie unter
ihrem richtigen Namen in die Liste einge¬
tragen werden.

3) Die Liste ist alsbald nach ihrer Entwer»
fang, also bevor sie öffentlich aufgelegt
wird, dem Gemcinderath zur Prüfung,
Berichtigung und unlerschrifilichen Aner¬
kennung vörzulegen.

4) In jeder Liste muß von dem Ortsgeist¬
lichen beurkundet seyn» daß sie mit den
Tauf - und Familien - Registern
vollständig übereinstimme.

5) In der 5. Rubrik der Liste ist anzugeben,
ob und wann die Pflichtigen den Huldi¬
gungseid abgelegt haben.

6) Spätestens am 15. Dezember muß die
Liste zur öffentlichen Einsicht aufgelegt
und das Nameiis-Verzeichniß der Rekru«
tirungs-Pflichtigen öffentlich angeschlagen
seyn.

7) Von dem Ortsvorsteher muß am Schluß
der Liste vor deren Uebergabe an das
Oberamt besonders beurkundet seyn, von
welchem Tag an und bis zu  wel¬
chem Tag dieselbe öffentlich aufgelegt
und das NamenSverzeichniß öffentlich an¬
geschlagen war.

8) Da eine rechtzeitige Anmeldung etwaiger
Berücksichtigungsansprüchc( Befreiung oder
Zurückstellung wegen Berufs, wegen Fa-
milicnverhältnissen, Derwilligung einjähri¬
ger Dienstzeit) von großem Werth für die
Betheiligten ist, so haben die Ortsvvrsteher
dieselben aufzufordern, solchêschon bei
der Entwerfung der Ortsrekrutirungsliste
anzumelden und soweit es seyn kann, ur¬
kundlich zu belegen. Sie sind dabei aus-

' drücklich zu belehren, daß Ansprüche, welche
bis 'zum Tag der Loosziehung nicht ange-
mrldet werden, zur Wahrung der gesezli»
chen Nothfrist nirgend anders als bei dem
Oberamt  innerhalb des Termins von
d r e i^Tagen vorgetrageu werden können.

9) Der äußerste Termin für die Uebergabe
des für das Dezirksvcrfahren bestimmten
Exemplars der Ortsliste an das Oberamt
ist der 2. Januar 1862.

Den 1. NovAnbcr 1861. '
K. Oberamt.

B ä tzner.
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Neuenbürg.
Unterm heutigen ist der zum Bczirks-Agenten

der Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft
zu Versicherung beweglichen Vermögens gegen
Feucrsgefahr bestellte Stadtacciscr Reichert
hier als solcher für das Oberamt Neuenbürg
bestätigt werden.

Den 30. Oktober 1861.
K. Oberamt.

Bätzner.

Revier Naislach.

Neuenbürg.
Zu vermiethen.

Wir vermiethen:
1, den mittleren Stock unseres Hauses, 4 Zim¬

mer, Küche und Speisekammer, Keller, Holz-
plaz, Bühnekammcrn und dergl. enthaltend,

2» den Garten zwischen dem Hause und dem
Gasthaus zum Schiff,

3, einen Viehstall oder Holzremise neben dem
Hause.

Brennholz - Verkauf.
Am Montag den 4. Novemberd. I . kom¬

men Vormittags 10 Uhr
in den Distrikten Teufelsberg und Alterhau

Klafter tannene Scheiter
und

V, „ tannene Prügel,
sodann

Nachmittags 2V, Uhr
in den Distrikten Blendbcrg und Schwärzmiß

Klafter tannene Scheiter
und

r/, ,/ tannene Prügel,
zum Verkauf.

Die Zusammenkunft ist Vormittags bei's
Gottschicks Gärtle, Nachmittags beim Kuchen-
drückte.

Den 27. Oktober 186l.
K. Revierförster.

S chlaich.

Mittwoch den 6. November
Schul - und Gesangverein

in Neuenbürg.
Camerer . Steiger.

Zeller.

Wrivalnachrichten.
Neuenbürg.

Deutsche Flotte.
Folgende Beiträge sind eingegangen und

erpedirt:
Fr. M. 2 fl. - kr.
Wm. Lutz 7 fl. - kr.
Apoth. Frösner 7 fl. — kr.
Trillhaas 3 fl. 30 kr.
Ls. 7 fl. — kr.

Weitere Gaben für diese edle Sache wer¬
den dankbarlichft befördert.

Fr. Loos.

Obern Hausen.
Eine vor 6 Jahren neu erbaute Holzhütte,

20 lang, 21' breit, mit 2 vollständigen Böden,
zu einem Wohnungs- oder Scheuer-Anbau sich
eignend, hat zu verkaufen

Friedr. Weßinger.

Gebr. Dl eher.
Neuenbürg.

Bei dem Unterzeichneteni'stHbisI Martini
ein kleines Logis zu vermiethen.

Hirschwirth Schwizgäbele.

Neuenbürg.
Eine neue noch ungebrauchte eichene Kraut¬

stande verkauft
Carl Schnepf.

Neuenbürg.
Vom Anfang dieses Monats an gebe ich

Kost im Tuchmacher Nauser ' scheu  Hause eine
Treppe hoch.

Louise Schee rer.
Neuenbürg.

Wegen Wegzugs verkauft Unterzeichneter
folgende noch neue Möbel und  sonstige Haus-
geräthe nächsten

Dienstag den 5. November
im Gasthaus zum Hirsch dahier, Nachmittags
von 1 Uhr an im Ausstreich:

2 Bettladen,
1 Tisch von hartem Holz,
4 Stühle,
1 Kuchenkasten und verschiedenen allge¬

meinen Hausrath;
wozu die Liebhaber einladct

Mattheus Kaupp.
Dobel.

Bei dem Wecken- und  Brezeln Verkauf
ist von heute an festgesezt. daß kein D 'reinbrod
mehr gegeben wird und Stück für Stück 1 kr.
kostet.

Sämmtliche Bäckermeister.

Eiachthal  bei Dobel.
Zwei eichene im bestem Zustande befindliche

Webstühle verkauft
Jakob Christian Bürkle.

Neuenbürg.
An ein ordentliches Frauenzimmer, ober

auch an eine kleines Familie wird ein schönes
Zimmer vermiether. Wo, sagt die Nedautvn.



/euerversicherungs-GMschllst.
Die preußische National -Bersicherungs -Gesellschaft in Stettin übernimmt zu

möglichst billig gestellten, festen Prämien ohne Nächzahlungsvelbinblichkeit Versicherungen auf fast
alle verbrennbaren Gegenstände, und leistet vollen Ersaz für alle Schäden, welche durch Brand
oder Blipchlag hcrvorgernfcn werde», sowie auch für diejenigen Verluste, welche bei einem Brande
durch Beschädigen beim Ausränmen oder durch Entwenden entstehen.

Ihr Grundkapital beträgt
Fünf Millionen 250,000 Gulden.

Ende des Jahrs 1860 betrugen die Gesammtreserven. . . . . . . fl . 745,504. —
„ „ „ „ „ ,, Jahreseinnahmen. fl. 1,869,073. —
„ -- „ „ „ lauf. Versicherungen. . . fl. 784,715,004. —

für Schäden waren in diesem Jahre bezahlt worden . . . fl. 648.994. —
Zum Abschluß von Versicherungen laden ein und zu jeder weiteren Auskunft sind mit Ver¬

gnügen bereit: Die BezirkSagentcn:
Revisions-Assistent Wagner in Neuenbürg.
Gustav Iluppold,  Kaufmann in Wildbad.

G r u n b a ch.
Bei der hiesigen Gemeindepflege liegen

400 bis 500 fl. zu 4'/, °/° gegen gesezliche Si¬
cherheit parat.

Schuldbeiß Kloz.
Arnbach.

700 fl. liegen zum Ausleihen gegen gcsez-
liche Sicherheit parat bei der

Gemeindepflege.
Arnbach.

300 fl. liegen zum Ausleihenü 4'/- °/°
parat bei der

Siiflungspflege.
Neuenbürg.

1500 fl. Pflegschaftsgelb liegen zum Aus¬
leihen bereit bei

Buikhardt Wann er.

Kronik.
Deutschland.

Wie den Grenzbvten aus Bremen geschrie¬
ben wird, sollen sowohl bas Berliner Cabinet
alS die Senate der Hansestädte zu erkennen
gegeben haben, sie würden Hannovers bekannten
Flotten- oder Küstenschuzautrag am Bunde un-
lerstüzen.

In den Jahren 1848 und 1849 gingen für
die nachher verkaufte deutsche Flotte bei der
deutschen Centralgewalt an freiwilligen Beiträgen
193,360 Gulden ein, worunter von den Deut¬
schen in Buenos-Ayres 4910, von denen in Rio
de Janeiro 2867 und aus Fernambuko 1892
Gulden. Die erste deutsche Flotte bestand am
21. August 1848 aus der Segelfregatte Deutsch¬
land von 32 Kanonen, der Segelfregatte Frank¬
lin von 12 Kanonen, 3 in England angekauften
Dampfdooten, Namens Hamburg, Lübeck, Bre¬
men, von je 5 Geschüzen und endlich dem Ka¬
nonenboot St . Pauli.

Württemberg.
Die bisherige tägliche, auch zur Beförder¬

ung von Reisenden dienende Briefpostverbind-
ung zwischen Gernsbach und Schönmünz-
ach wird vom 1. Novemberd. I . an in einen

wöchentlich viermaligen Postkurs mit folgenden
Kurszeiten verwandelt: Abgang aus Schön¬
münz  a ch: am Montag, Dienstag, Donnerstag und
Samstag um 10 Uhr 55 Min. Vorm, (nach
Ankunft der Post von Freudcnstadt, Nagold,
Stuttgart ); Ankunft in Gernsbach:  gegen
2 Uhr Nachmittags. Abgang aus Gernsbach:
an denselben Tagen um 3V, Uhr Nachmittags;
Ankunft in Schönmünzach:  um 6V» 41hr
Abends.

Stuttgart. (195 . Sizung der Kammer
der Abgeordneten.) Erster Gegenstand der Ta¬
gesordnung ist die Beratbung eines weiteren
Berichts der Finanzkommission über die Staats¬
schuld. Die Kommission beantragt von dem
Zinsen- u. TilgungSfond Bedarf für die Staats¬
schuld pro 1861- 64 zu genehmige»: für die
laufende Verwaltung 10,216,230 fl. 24 kr., für
die Restverwaltung 1,178,806 fl. und für die
Grundstocksvcrwaltung 151,100 fl., zusammen
11,546,136 fl. 24 kr. Der Antrag wird an¬
genommen. Die Kammer gebt nun über zu
Beratdung des Berichts der Finanzkommisston
über dieD eüun gs mittel  zum Etat 1861—64.
Indirekte Steuern. Zoll.  Der Voranschlag
beträgt für Zölle und Rübensteucr 2,270,000 fl.
Reinertrag. Die Kommission beantragt ein¬
stimmig deren Verwilligung. — Wird angenom¬
men. Die Kammer gebt über zu Berathung
des Berichts der Finanzkommission, betreffend
den Ertrag der Accise Der Reinertrag ist zu
jährlichen 380,754 fl. in Voranschlag genom¬
men. Die Kommission trägt auf Verwilligung
dieses Voranschlags(77,554 fl. höher als im
lezten Etat) an. Die Güteraccise ist zu jähr¬
lich 400,000 fl. veranschlagt. — Angenommen.
Es folgt hierauf die Berathung des Berichts
der Finanzkommission über den Ertrag aus der
Auflage auf die Hunde. Die Kommission trägt
auf Verwilligung der Steuer mit dem zu jähr¬
lichen 41,771 fl. veranschlagten EtatSsaze an.
Die Kammer ist einverstanden. Berathung des
Berichts der Finanzkommission über den Ertrag
der Wirthschafts ab gaben.  Der Ertrag
ist zu jährl. 1,400,000 fl. angenommen. Die
Kommission stellt den Antrag: a ) die crigirten
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Wirthschaftsabgaben in den durch die lezte Ver¬
abschiedung bestimmten Steuersäzen zu verwil-
ligen und ihren Reinertrag mit 1,400,000 fl.
in den Hauptfinanzetat aufzunehmen; In dem
Art. 3, Abs. 2 des Entwurfes eines Finanz-
gcsezeS, welcher so lautet: Die in Art. 2, Z. 3
des Gesezes vom 19. Sept. 1852, betreffend
die Abgabe von Branntwein, dem Finanzmini-
sterium eingeräumte Befugniß, hinsichtlich der
Feststellung des Steuersazes und der Kontrole-
einrichtung für die Branntweinfabrikation aus
Stoffe», welche in den Ziffern 1 und 2 jenes
Artikels nicht genannt find, wird auch auf die
Finanzpcriode 1861—64 erstreckt zuzustimmen."
Der Hauptantrag der Kommission wird ange¬
nommen. — 196. Sizung. Die Kammer bc-
rathet zunächst in geheimer Sizung über einen
Antrag E. v. Ow , in Bezug auf die Führung
einer von der Oberneckarbahnnach dem Hohen-
zollern'schen abzweigenden Eisenbahn. Um
12'/ - Uhr wird die Sizung öffentlich. Die
Tagesordnung führt zu Bcrathung des Berichts
der Finanzkommission über den Ertrag der Spor¬
teln. Der jährliche Voranschlag des Ertrags
der Sporteln beträgt 385,000 fl. Die Kom¬
mission trägt auf Verwilligung an. Die Kam¬
mer ist damit einverstanden. Ein weiterer Ge¬
genstand der Tagesordnung ist die Berathung
des Berichts der Fjnanzkommifsion über die di¬
rekten Steuern. Der Voranschlag an Steuern
von Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden und
Gewerben beträgt, wie leztmals, jährlich
3,000,000 fl., und der Reinertrag der Steuer
von den Apanagen, dem Kapital- und Renten-,
Dienst- und Berusseinkommen jährlich665,000 fl.
Die Kommission stellt den Antrag: die erigirten
direkten Steuern von Grundeigenthum, Ge¬
fällen, Gebäuden und Gewerben im Gesammt-
betrag von jährlichen 3,000,000 fl. auf die drei
Etatsjahre 1. Juli 1861—64 zu verwilligcn.
Der Antrag der Kommission auf Verwilligung
von 3 Millionen direkten Steuern wird hier¬
auf angenommen. — 197. Sizung der Kammer
der Abgeordneten. Die Tagesordnung führt zu
fortgeseztcr Berathung über den Bericht der
Kommission für Landeskulturgesezgebung, be¬
treffend die Feldwegregulirung.

Zu Neckars » !:« ist eine Telegraphensta¬
tion errichtet und mit beschränktem Tagesdienst
für den allgemeinen telegraphischen Korrcspon-
denzverkehr eröffnet worden.

Baden.
Aus dem Großherzogthum Baden  wird

dem fr. I . geschrieben: Ein in Heidelberg
vorgekommenes Beispiel von kirchlicher Unduld¬
samkeit wurde wegen seiner Folgen höheren
Orles katholischerseits übel vermerkt. Ein ka¬
tholischer Bürger in Heidelberg hatte als Pa-
then seines Kindes einen Protestanten gewählt,
dieser aber wurde von der katholischen Geistlich¬
keit nicht angenommen. Statt nun dem Ver¬
langen nachzukommen, einen katholischen Pathen

zu nehmen, ließ der Vater dieses Kind nicht
nur protestantisch taufen, sondern auch seine
drei schon katholisch gelausten Kinder zugleich
in das protestantische Kirchenbuch eintragen.
Das hatte man nicht erwartet.

Pforzheim,  30 . Oktober. Für die
deutsche Flotte sind in unserer Stadt bis jezt
über 2000 Gulden gezeichnet. Die Sammlung
wird̂ noch immer fortgcsezt. Sicherlich wird
man̂ hier bei den einmaligen Beiträgen nicht
stehen bleiben, sondern sicĥzu regelmäßig wie-
derkehrenden organisiren. (Pf. B .)

Pforzheim.  Sicherem Vernehmen nach
soll bereits auf württembergischem Gebier mit
den Arbeiten an der Eisenbahnstrccke Pforzheim-
Mühlacker, und zwar bei lezterem Ort, begon¬
nen worden sepn.

Bühl.  Die im Laufe des Monats ge¬
reiften Kastanien bilden einen wichtigen Aus¬
fuhrartikel, und an manchen Tagen schon wur¬
den auf der Station Bühl 400 Eentner der¬
selben zum Transport nach Rheinpreußen ver¬
laden, wo dieselben, namentlich in Köln und
Düsseldorf, einen starken Absaz finden. Dort¬
selbst werden sie in der Regel zum Preise von
3 Thlrn. per Sester verkauft. ( K. Z.

Ausland.
Großbritannien.

London.  Die Baumwollfrage ist in den
englischen Blättern längst eine stehende geworden,
aber je näher der Winter rückt, desto mehr ist
zu fürchten, daß sie eine brennende werden wird.
Schon jezt arbeiten viele Fabriken in Lancashire
„kurze", theils halbe, tbeils Drittel-Zeit. Die
Arbeiter haben, wie die Times mit Recht ihnen
nachrühmt, bis jezt sehr viele Nachsicht bewiesen
und sich in das Unvermeidliche gefügt; sie leben
von geringerem Lohn und schränken sich ein,

Schweiz.
Glarus.  Bereits sind5'/, Monate nach

dem unglücklichen Brande verflossen, und noch
findet man hie und da beim Wegräumen des
Schuttes glimmende Glut unter der Asche.

Belgien.
Brüssel,  29 . Okt. Gutem Vernehmen

nach sind die Beglaubigungsschreibendes neuen
belgischen Gesandten in Turin an den König
von Italien gerichtet; damit ist die Anerkennung
Italiens ausgesprochen. (T. D. d. Allg. Z.)

Türken.
Aus Damaskus vom 4. Okt. wird berichtet,

daß viele ausgewanderte christliche Familien zu¬
rückkehren; sie haben wieder Vertrauen zu den
Maßregeln der Negierung und zu der ruhigen
Haltung der Muselmänner gewonnen; die furcht¬
baren, aber gerechten Erempel, die im vorigen
Jahre statuirt worden sind, scheinen ihnen eine
Garantie gegen die Erneuerung der von einem
durch Anregung der schlimmsten Leidenschaften
aufgestachelten Pöbel verübten Greuel.

Redaktion, Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdruck-rei in Neucvl- ürg.
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